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Sas neue Zshr.
Wem, wir vom alten Jahre Abschied nehmen, so wird ihm

°vu den meisten Menschen nur selten ein Wort aufrichtiger
Teilnahme gewidmet. Es ist vorüber, und wenn diese Tat-
mie auch nicht bedeuten soll, daß es total vergessen ist, so be-
mht̂ die Erinnerung doch nur in einer Kritik, die ni der Regel
"f Freundlichkeit mancherlei zu wünschen übrig läßt. Alle Hvsf-
«uiig gilt dem neuen Jahre , von de», wir annchmcn, Laß es

verwirklichen wird, was das alte Jahr unerfüllt gelassen
{?' - ,Ktzt ist 1927 unser Liebling, während 1926 auf seinem
«chuidkonto einen breiten Platz zugewicsen bekommt, als ob

gegen uns nur schwere Verstöße hätte zuschulden kommen
stcn. Wohl lvar nicht alles so, >vie es Millionen gewünscht

Ubbcn, alier wir wollen auch nicht übersehen, daß es uns ein
n'ner Begleiter in Freud und Leid gewesen ist, die im Wandel

sŵ bochen und Monate des allen Jahres uns beschert worden
UNS. Wir wollen deshalb über 1926 nicht sofort den Stab
machen, sondern prüfen, inwiefern wir selbst an dem nicht ganz
Mbeteiligt waren, was gewesen ist. Die unliebsamen Verhält-
Mse. die sich dann und wann cnistelltcn, warm zumeist nicht
sv,e ein .Hagelwetter im Sommer vom Himmel herabgeprasselt,
wnderu sie stellten eine höhere Gewalt dar, oder bildeten sich
»us dieser heraus. Deshalb waren sie auch schwer zu über*

Utden, und es wird ivvhl »och geraume Zeit andaucrn, bis
mr wieder in normale Bahnen cingelenkt sind. Tie Zahl
Niseree Gegner und Neider war groß, und am inneren Frieden
m  es erst rech! noch gefehll. So ist eins zum anderen ae-
onnncn, ivovon wir die Wirkungen in tvirlschafllichen Miß-

w'rhältuisset,, im Niedergang der Arbeit und daraus solgender
"werbslosigkeit l>abcn tragen müssen. . —1sttie» .Unsere Hoffnung ans

Abbau der bestehenden Hennnnisse ist zum Teil W <?br>i -lymm ui-l  vc fw17cj tuen vennnnl^e 11t gunt ^ eil
I " geworden, aber was sich langsam eingeschlichm hal, kann
wcht im Nu wieder nusgeschattei iverdeii. 1827 soll iiachhole»,
wag bisher versäumt worden ist, und wenn dies auch mcht
schleich IM vollen Idmsange geschehen kann, so haben wir doch
J »en Grund, daran zn zweifeln, daß einem guten Anfang auch
'N rüstiger Fortgang folgen wird, wenn iin nur das Unsriae^a;u tun. ^

, Die Bestrebungen müssen ein Ende nehmen, den Segen
Iw unverdrossene» Arbeit durch eine leidenschaftliche, ober
Mvissenlvse Tätigkeit zn ersetzen, die vie! auf eine Karte zu
sstzen liebt, um alles zu gewinnen, die aber unbeachtet läßt, daß
^ehlschläge des Glücks noch häufiger einzutreten pflegen als

Mengungen gemacht worden, eine den Tatsachen entsprechende
herbeizuführeii, ohne aber zum Abschluß gekommen z„

w'n, und es ist dringend zn wünschen, daß d.ese Angelegenheit
un-
gcn

, Der gerechten und günstigen Gestaltung der deutschen
Zrudiiklion steht die Stetigkeit dieser Produktion zur Seite, die
"Urch den inneren Frieden in Deutschland im allgemeine»

j„ dm Kreisen der Arbeit rm besonderen garantiert tverdev
Mß . Wie bekannt, soll der Reichstag im neuen Jahre cifric
/ ' lon weiter tätig sein, die Forderungen der deutschen Arbeitet
Ws einen gerechten Boden zn stellen, so daß die unheilvoller
§ »orüngen im Arbeitsieben vermieden werden. Die deutscher
Arbeiter stehen vielen ihrer Kameraden im Ausland in den
Annahmen und in der Lebenshaltung voran, und diese günstige
Wge ,st ihnen nicht nur von Herzen zn gönnen , sondern auch
'̂ ch Kräften auszugestallen. Dafür sollen sich unsere Arbeiter
j Wv auch als Iiervorrageiide Träger des Wirtschaftslebens füh.

und Nt» dazu helfen, den Absatz zu fördern und die Gesähr-
W!>L rrnscres guien Rufes ' !> verhindern

» „ ~ Wi- '»an in Berlin aus parlamentarischen Kreisen hört
w» Reichstagsprasident Lobe von sozialdemokratischerSeite ->ur
i-ttibcrufung des !>!e,chstags vor dem 1!). Januar zwecks Befchleu-
"lguug der Regicrunzsbildung aufgesordcrt werden.

'® cr  Teutsch-Evangelische Kirchen-Ausschuf; hat nach An-
en von namhaften Künstlern und Sachverständigen beschlokseu

me -ine einheitliche Kirchcnfahne ein dunkclviolcttes Krcu, «uk
weißem Grunde «lleu Instanzen zn empfehle».

- Die Jnterilaticiialc Bereinigung der Demokratische» Bar-
>.veranstaltet vom 15. bis 17. Januar in Karlsruhe einen .Kon--

an dem die Demolratischen Parlcicn zahlreicher europäischer
ttm.o'cn teilnehmen werden. Ans der Tagung wird „eben einem
uaniostschen Delegierten der Vorsth-nde der Deutschen Denrokra.
"Ichcn Parte ! Koch über die moralische Abriistmig sprechen.

- Bei einem Schiffszusammcnstoß mit einem englischen
-̂auipscr sind 24 Personen ertrunken.

v ~ Wie in Washington verlautet , tauchen in einigen Kreisen
»7 Regierung Bedenken gegen eine Beteiligung der Bercininten
L-mateii an der Weltwirtschasiskonsercnzauf, da man befürchtet
aß die Fragen des amerikanischen Zolltarifs , der Eintvaiiberungs'
c,chr.i „k„ng und der Herabsetzung oder Streichung der Kricas-

luinlden aufgerollt werden könnten.

Was vom Frieden unter den Faktoren der Arbcii gesagt
worden ist, das gilt auch vom Frieden >,"t:r den politischen
Parteien . Die Krisis im Reichskabmett, die vom alten Jahr
mit in das neue hinübergenommenwird, dürfte das erste poli.
tische Blatt von 1827 ausfüllen. Wenn Deutschland seine
Arbeit und den Frieden im Innern hat, so gebraucht es als
fernere Notwendigkeit den Frieden nach außen, die Annäherung
und Versöhnung mit allen seinen Nachbarn. Eine Politik der
Eifersucht und der Abenteuer ist bei unserer geringen Mil -tär-
macht weder eine Möglichkeit, noch bei dem Charakter des beut«
scheu Volkes eine Neigung oder eine Freude. Wir wollen eine
solche Politik auch nicht unter der Maske einer scheinbaren
Gerechtigkeit verbergen, sondern als unser unbestreitbares Recht
mir , das in Anspruch nehmen, was uns wirklich zukomnil
Dieser Friedensweg und die Stationen an ihm sind g"geben
und es bedarf nur des allseitigen guten Willens, den Friedeil
voll und ganz zu vereinbaren und zu erhalten. Das ist unser
Wunsch für 1927!

ini-

3*54.4 ^
Rcflpunkte des Enüvasfnuiigsprogramms.

Die Verhandlungen, die Botschafterv. Hösch und Eetzei,
rat Förster m letzter Zeit mit der Botschafterkonserenz über
geivlise Restpunkte di-s EntwaffnungSprogramms, nämlich
Polizeifragen, vorübergehendeEinstellung in die Reichswehr
und Svortverbände, geführt hatte, haben'zu folqcndeni Ergeb¬
nis geführt: **

Tie Polizcifragc ist durch einen Notenwechsel zwischen dcr
Botscha-terkoiiferenz und Herrn v. Hösch endgültig geregelt wor¬
den. Tie deutschen Polrzeikräste sind damit aus insgesamt
140000 Mann festgesetzt, davo" 105 000 Mann staatliche Polizei
und 35  000 Mann Kommnnalpolrzer. Tabei hatte aber die
Botschafterkonserenz ausdrücklich anerkannt, baß gewisse pollzc:-
liche Hilsökräste, die in der Note von Bou'ognc noch in die Zahl
der eigentlichen Polizcikräste eingerechnet wordsn waren, nicht
als solche anzusehen sind und daher zu der Zahl von 140 000
hinzukommc,!. Dazu ist zu bemerken, daß die Note von Bon¬
log,te die Zahl dieser Hilfskräfte auf 15 000 bemessen hatte. Es
ergibt sich also eine Vermehrung der zugelassene» eigentlichen
Polizeikräste um 5060.

Auch die Frage der Anrechnung der Polizei der Hanse¬
städte bei der Verteilung der staatlichen und Kommunalpolizei
ist in einer den deutschen Belangen Rechnung tragenden Weise
gelöst.

Ferner ist hinsichtlich der vorübergehendenEinstellung in
die Reichswehr und der Verlandssrage eine völlige Eimgntia
erzielt worden. ' -

Der Austausch der im Entwurf bereits vorliegenden Noten
wird voraussichtlich in der ersten Januarwoche stattfinden. In
beiden Fragen hat sich die Botschasierkoiiferenz von den ihr
von der deutschen Negierung Mitgeteilten Maßnahmen, die sich
'in Rahmen des allgemeinen deutschen Rechtes Hallen, be¬
friedigt erklärt. Insbesondere bat sie von der früher gestellten
Fvrdl'ning einer Auflösung von Berbändttt Abstand geiwmmelt
und daS Vertrauen «usgcsvrochen, daß, wenn sich etwa in
Zukunft die getroffenen Maßnahmen Nicht als ausreichend er«
weisen sollten, die deutsche Regierung selbst das Nötige ver-anlassei: wird.

Die Laqe in Svamen.
Ein Interview mit Ltzönig Alfons.

^ König Älfvns von Spanien hat eine Mitarbeiterin des
„iz-lgaw" empfangen, der erklärte, er regiere in vollkommenem
Einverständnis mit General Primo de Rivera . Die Hal¬
tung  d e r R e g i e r n n g gegenüber den Artillericoffizieren
könne er rechtfertigen. Im übrigen aber habe sich ja alles
geglättet, und die Offiziere selbst hätten bewiesen, daß sie ihm
ergeben seien. Außerdem würden in kurzer Zeit , vielleicht
ichon IN einigen Tagen, große  II c b e r r a s chu n g e n für
ledermann eintreten. Ich bsit König, so fuhr er fort, und ich
werde es bleiben. Mein Thron ist sicher begrün¬
det,  denn mein Volk liebt mich, vielmehr als man das im
Ausland anzunehmen scheint. Die kvmmende National¬
versammlung  ist der erste Schritt zur Rückkehr zum
nativnalen Leben. Solange man Tanger vom spanischen
Protektorat ansschließt, wird es der große Herd der Rebellion
bleiben, der Frankreich ebenso schädigt wie Spanic ». In
Marokko sind beide Länder verbunden. Auch in Tanger sind
ihre Interessen die gleichen. ES handelt sich also jetzt darum,
das gesamte Gebiet zu paz,fielen. Deshalb erwarte er — der
König — ein wirkungsvolles Abkommen. Schließlich sprach
er sich auch über die Assäre Maria aus . Er glaube, daß alles,
was mit der Unabhängigkeit Kataloniens zusammenhänge, auf
einen Irrtum zurückzufilhren sei. Katalonien entspreche nicht
Mehr seinem Wunsche: sein Wille sei ein anderer. Allerdings
fei nichts natürlicher, als die Sonderliebe für sein engeres
Vaterland . Aber wie alle Dinge auf Erden, so müsse auch
owje Liebe eine Grenze haben.

Marx und die Regierungskrise.
Strcsemann muß Slußenminister bleiben!

ReichskanzlerD r. M a r g stellte dem Korrespondenten der
Wiener „Neuen Freien Presse" die folgenden Aeußcrungen
zur Verfügung:

ES ist zurzeit noch unklar, wie die Regierungskrise sich
auswachjen wird. Bei der ganzen Entwicklung unserer aus-
wärcigcn Politik halte ich es unter allen Umständen für erfor¬
derlich. daß Strcsemann dem neuen Kabinett anoehört. Tenn
damit wird ausgesprochen, daß wir an der bisherigen Linie
unserer auswärtigen Politik fcsthalten. Was ich tun kann,
werde ich tun. Tenn cs ist meine feste Ueberzeugung, daß alles,
was bisher durch Strcsemann in der auswärtigen Politik aus-
gesührt ist, zum Guten gctvcscn ist. Soweit es von mir ab¬
hängt, wird an der auswäriigcn Politik Deutschlands nichts
geändert werde».

Darum bedauere ich gerade von meinem Empfinden aus
ganz außerordentlich das Urteil des französischen KricgSgerichls
in Landau. Was sich letzt m Gcrmersbeim und Landau ab-
geipielt hat, beweist, daß ein friedliches Zusammenarbeiten
zwischen Deutschland und Frankreich nicht eher möglich ist, als
bis die Besetzung deutschen Gebietes durch fremdländische
Truppen vollständig beseitig! ist.

Die esaß-lothimgische Frage.
Uneinigkeit auf dem Kongreß der Liga für Menschenrechte.

Der Kongreß der Liga für Menschenrechte, der in Paris
tagt, beschäftigte sich mit der elsaß-lothringischen Frage. Bericht¬
erstatter war Grumbach,  der erklärte, die Liga habe die
Riickkehr Elsaß-Lothringens zu Frankreich begrüßt.'

Ter Vertrag von Versailles habe ein schreiendes Unrecht
»nieder gutgemachi. Die Kampagne der Autonomisten sei zu
verurteilen. Allerdings seren von französischer Seite Fehler
gemacht worden, aber von einer Unterdrückung könne eben¬
sowenig die Rede sein, wie von einer Verletzung der wesent¬
lichsten Rechte der Bevölkerung. Auch die Sprachenfrage sei
zu erwägen.

Die linksstehendenPolitiker hätten die Zweisprachigkeit
als intellektuelle und wirtschaftliche Notwendigkeit bezeichnet.
Was verlangen die Elsaß-Lothringer? Sie verlangen, daß sie
ihre Aiuttersprache sprechen dürfen. Niemand denke' daran, das
zu verbieten. Sic müßten Denlsch lernen und man müsse ihnen
Gelegenheit dazu geben. Das sei eine Frage der Schulorgani-
satwii. Es müsse jedoch betom werden, daß auch alle Klassen
der Bevölkerung Französisch sprechen lernen müßten. Schließ¬
lich sprach der Redner für die Laienschule. Die Frage Elsaß-
Lothringens sei in Locarno geregelt worden. Die Leute des
Heimatbtmdcs hätlcii sie wieder aus die Tagesordnimg gebracht.

Der Sozial , st Weilt  forderte die Assimilierung. Er
erklärte, die Autonomistcn hätten Anhänger in allen Parteien
Mit Ausnahme der Sozialistischen Partei , aber mau finde auch
Gegner in allen Parteien . Selbst die klerikale Partei verurteile
die Belvegung. Frankreich habe nicht da8 Recht, die Haltung
der Elsässer und Lothringer während fc-r deutschen Besetzung
3» kritisieren. Elsaß und Lothringen seien keine Einheit, des¬
halb könnten auch die Ailtonomtsten nicht daö Recht der
nationalen Minderheiten fordern.

En'i der A b st i 1» m u n g über die Nesolution kam es zu
scharfen K u s e , r,« „ d e r se tzu 11 g e n , in der Hauptsache
wegen der Frage, ob Elsaß-Loihringen als nationale Minder-
hen zu betrachten sei. Selbst dem Borsitzenden Basch gelang es
nicht, eine einheitliche Stellungnahme herbeizuführen . Die Ab-
stimmung Uber die Tagesordnung wurdêdeshalb verschoben.

Wichtige Aufwertonastermine.
Ablauf der Frist am 31. Dezember 1926.

Mit Ende dieses Jahres sind verschiedene wichtige Aus-
wcrtungslerniine endgültig abgelanfen, so daß hier nochmals
an die Wichtigsten erinnert wird:

Mit dem 31. Dezember läuft die Nachfrist der Anmeldung
Von R e i chs a n l c i h e Sll t b e s i tz ab. Voraussetzung ist,
daß die rechtzeilige Anmeldung wegen Krankheit, Geschäfts-
rlngcwandthett. Alters oder ähnlicher zwingender Gründe
unterblieben ist. Anträge sind unter Begründung der Frist-
Versäumnis an den Reichskvmmissar für die Ablösung der
Reichsm,leihen allen Besitzes, Berlin SW., Alte Jakobstraße117/120. zn Hellen. "

-jd 1. Januar 1927 kann die direkte Jnzahlunggabe von
alten Pfandoriesen bei Schuldcnrückzahlungcn erfolge,'» bei den
preußiichen Landschaften und denienigen Hypothekenbanken
!M Reich, die bis 31. Dezember keine Ankündigung einer Teil-
oder Bollablosung durch Liquidanonspfandbriefe erlassenlPben. Gläubiger von - - "Fabrik- und^ BelriebssParkassen. die

'gezahlt erhallen
letriebe. für den

. 7' u- <1- »>w> mehr angehört
s ^ be,m  Schuldner anmelden

f?fr ’ H'y dl"lw. von Gnthabc-n bei Fabrl! undWelkS,Pariassen nuv.).



Antrag des Eigentümers oder Schuldners , die Aus-
werlungsjn -uld in Teilbeträgen bis I . Januar 1938 zahlen zu
dürfen ($ 26) S,c Aufwerinngsstelle kann anordnen daß
Teilzahlungen schon vom k. Januar 1930 an zu leisten sind,

- ^neauiigung des Antrages erfolgt nur , wenn es mit
U nU•m 'Vi U' rtl  s Q tllCl)C 8flflc !x’§ Eigentümers oder

weisbar crichettit^ " ^ " " " gtobett  Unbilligkeit „ nab-

PoKüHe Tagesschau.
LLZ ?! .KL?ÄRÄ5

■F a|ür  Bischofs nach seiner Amne-
N'^ ung , gpgen das Reichswehrministerium wegen Zahlung
?̂ ? Answerlung des lvegen Teilnahme an hochverräterischen

Uniernchnien ge,perrten Gehaltes angestrengt hatte , ist vom
Landgericht Zugunsten der Kläger entschieden worden . Das
meichswehrministerium , das zur Zahlung und Aufwertung
ylw » W ^ dcrmricilt wurde , hat gegen ' diese Entscheidung
Berufung beim Kammergcricht eingelegt.
cvAl „f ? r; f oI,l i" Deutschland . Der deutsche Botschafter in
^apan , Or . -Lvlf , der sich mt Zusammenhang mit den Ver-
Handlungen über den deutsch-japanischen Handelsvertrag zur
ö ett  ‘ n ^ ^"tschland aushält , ist auf dem Weißen Hirsch bei
^reseen im Sanatorium Lahmann eingetroffen . Sols bcab-
slchligk, Ende ^stinuar nach Tokio zurückzukehren.

Protest gegen die Ausweisung Reichsdeutscher. Der
oeutiche Ge,andte in Litauen hat seiner Instruktion gemäß
gegen die Ausweisung der Reichsdeutschen aus dem Memel-
gebiet bei der litauischen Regierung Protest erhoben . Der
Iilauochc Blinislerpräsident , Prof . Woldcmaras , hat zugcsaqt,
d -e Angelegenheit gelegentlich seines Besuches in Memel zu
uniersuchen.

Tas Ernteergebnis in Preußen . Nach der Statistischen
Korrespondenz hat die Ernte für 1926 in Preußen folgende
endgültige Erträge ergeben : Winterweizen 1.4,6 Will . Doppel¬
zentner (18,7 Milt . Doppelzentner mt Jahre 1925), Sommer«
ll̂ izen 1,63 (1,57), Winterroggen 189 (61,7), Svtnmerrvggcn
521 000 (591 000), Wintergerste 2,4 (2,2), Sommergerste 11,5

Hafer 44 3 (40,3), Gemenge aus Getreide alter Art 3 8
(3.7), Erbsen 1,1 (1,3), Wicken 1,7 (1,5), Gemenge aus Hülsen«
fruchten mit Getreide 2 2 l2), mit Kartoffeln 215 8 (288,4 ),
Zuckerrüben 81,7 (82,1 ), Runkelrüben 130,6 (137 9), Kohlrüben
61 6 (57.1), Möhren 5 2 (5 3, , Weißkohl 5 .7 (5 9), Klee 48,7
(;>2 1),Luzerne 6,5 (5 8), Wiesen 113.5 (106 2). Wenn die Ernte
dieses Jahres verhältnismäß g ungünstig ausgefallen ist. so ist
dies in erster Linie aus den Witterungsverbältnissen zu erklären.

" Zur Stabilisierung des französischen Franken . Nach
Schluß des letzten französischen Kabinettsrates dementierte
Innenminister Sarraut die Gerüchte , rach denen die Regie¬
rung daran denken soll, sofort eine legale Stabilisierung des
Franken vorznnehmen und eine Anlühe von fünf Milliarden
in Bonds aufzunehmen . Minister Sarraut erklärte weiter
wegen des Produktionsprogramms , daß dies vollkommen un¬
abhängig von der gegenwärtigen unbehaglichen Wirtschafts¬
lage sei. Das Programm sei bereits im Sommer dieses Jahres
getroffen worden . Zum Schluß stellte Sarraut die Lage ans
dem Arbeitsmarkt als nicht besonders beunruhigend hin . Die
Regierung verfolge aufmerksaln die Frage der Arbeitslosen-
trise , aber wegen der nicht sonderlich hohen Zahl der Arbeits¬
losen flöße sie ihr keine Besorgnis ein . Die Lage scheine sich
übrigens nicht verschlimmern zu wollen.

<-* Ein Zwischenfall im russischen Konsulat in Paris . Im
russischen Konsulat in Paris hat ein russischer Staatsange¬
höriger , der erklärte , früher im Dienste des Großfürsten Boris
gestanden zu haben . Steine gegen das im Konsulat hängende
Blld Lenins geworfen . Tas Koustilat übergab ihn dem zu¬
ständigen französischen Polizeikommissariat.

+-* Gerüchte über den früheren rumänischen Kronprinzen.
Das „Echo de Paris " , hat im Hinblick auf die vom „New Dork
Herald " verbreitete Meldung , daß der ehemalige Kronprinz
Karos von Rumänien Paris verlassen habe, nm sich nach
Bukarest zu begeben, Erkundigungen angestellt , aus denen sich
ergeben bat , daß Karo ! zwar Paris verlassen hat , jedoch nur
um die Feiertage in Nizza zu verbringen.

(;v *“* Neuorganisation der italienischen Armee . Der „Pvpvlo
iLJtal ' a" veröffentlicht die neue t rritoriale Armeegliedernng.
Die Armee besteht darnach ans zwanzig Armeekvrvs und je
MV ei bis drei Divisionen und überdies aus den Militärkoni

Eclitf) Biirkners£ie.be.
Roman von fr . Hohn  c.

52. Fortsetzung.
©s war i«m nicht unbekannt geblieben , in welcher

selbstlosen Weise sie für deu Bruder sorgte , und das
erfüllte ihn mit Hochachtung vor dem jungen , tatkräfti¬
gen Geschöpf , dessen ungewöhnliche Bildung und gute
Erziehung er bald gemerkt hatte.

Edith nahm die Stellung einer Privalsekrciärin bei
ihm ein ; ihr Platz war in seinem Kontor , und so
k^m es , daß er auch ab und zu ein Wort mit ihr
sprach , das sich nicht nur auf geschäftliche Sachen be¬
schränkte.

Dadurch hatte er erfahren , daß Otto Hildebrandt
ihr Oheim war , der das junge Mädchen bei einem Be¬
suche bei Herrn Thomas erstaunt angesehen und dann
vcrleaen begrüßt hatte.

. Sichtlich hatte im die Nichte imponiert , die da
mit so ruhiger Selbstverständlichkeit ihren Platz einnahm
und die Fragen des Herrn Thomas schnell und sicher
beantwortete.

Ein Wettcrmädel — das wußte , was es wollte!
Herr Thomas stand mit Otto Hildebrandt in Un¬

terhandlung wegen eines Terrains . Letzterer besaß
noch verschiedene Grundstücke , die er gern veräußern
wollte , weil verschiedene Speklllationen ungünstig für
rhn ausgefallen waren und er dringend Geld benötigte.

^te das alles erfahren , und sie konnte sich
lebhaft die Erregung vorstellen , die jetzt bei Hilde-
brandts herrschen mußte— der Onkel in seinem chole¬
rischen Temperament, Martha in ihrem anspruchsvollen
Sinn, wie würden sie toben! Nun, es schadete ihnen
gar nichts, wenn sie nun gezwungen waren, sich einwenig cinzurichten!

Wandos von Sizilien und Sardinien . Das vierte Armeekorps
von Verona mit Bozen und Venedig besteht aus drei Divi¬
sionen , das fünfte von Triest mit Udine , Görz und Pvla aus

bleibt wieder 145." ^ Militärergänzungsbezirke

Hmdelsteil.
Berlin , 27. Dezember.

~ Tevifenmarkt . Infolge des Feiertages in London blieb
der Verkehr sehr schwach. Die Notierungen zeigten nur geringe
Abiveichnnstcn.

- Effektenmarkt. Das Geschäft blieb heute sehr gering bei
allgemein fester Haltung.

— Prodnktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 20 4—26.7, Roggen märk. 23.3—23.8, Futtergerste 19.2
bis 20.5, Sommergerste 21.7—24.5, Hafer 17.6—18.6, Mais 19.4
bis 19.8, Weizenmehl 34.75—38.00, Roggcnmehl 32.75—34.50,
Weizenkleie 13.00, Naggenkleie 12.00.

Frankfurt a. M., 27. Dezember.
— Devisenmarkt. Am internationalen Markt waren keine

Veränderungen festzustellen.
— Essektenmarkt. Tic Stimmung mußte als durcĥ 's fest

bezeichnet werden; zahlreiche Aktien konnten erhebliche Kurs¬
steigerungen verzeichnen. Am Renten - und Anleihemarkt keine
besonderen Veränderungen.

— Produktcumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.25—29.50, Roggen 24.50, Sommergerste 25—26.50, Hafer inl.
19—19.50, Weizenmehl 41—41.50, Roggenmehl 35—36.00, Wcizen-
kleie 11.75, Roggenkleic 12.00, Erbsen 40—70.00, Linsen 50—90.00.
Heu 8.75—10.00, Weizen- und Roggenstroh drahtgepr . 4.25—4.76,
gekündet 3.75—4.00, Treber 10.25—16.50.

— Amtliche Notierungen für Kartosfcl». Industrie hiesiger
Gegend 5.30 Mk., weißfleischigehiesiger Gegend 4.20 Mk. Groß¬
handelspreise je 50 Kilo . Frachtpariiät Frankfurt a. M . bei
Waggonbezug.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 281 Ochse»,
46 Bullen , 469 Kühe, 224 Färsen, 294 Kälber , 194 Schafe und
4141 Schweine. Bezahlt wurde pro Zentner Lebendgewicht:
Ochsen: al ) 57—60, a2) 50—56, bl ) und b2) 46—49; Bullen:
a) 51—56, b) 45—50; Kühe: a) 46—53, b) 38—45, c) 31—37,
d) 20—80; Färsen : a) 55—62, b) 48—54, c) 40—47 ; Kälber:
b) 80—84, c) 70—79, d) 60—66; Schafe: a) 40—45, b) 34—39;
Schweine von über 3 Zentner Lebendgewicht: 75—77, von 240
bis 300 Pfund 75—77, von 200 bis 240 Pfund 76—77, von 160
bis 200 Pfund 76—78, von 120 bis 160 Pfund 70—75, Sauen
60—70.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 144 Ochsen,
80 Bullen, 653 Kühe und Rinder , 412 Kälber, 59 Schafe, 2285
Schweine, 164 Arbeitspferde und 68 Schlachtpferde. Preise:
Ochsen: a) 58—69, b) 48—52, c) 46—50, d) 40—44, e) 32—36,
s) 26—30; Bullen : a) 49—53, b) 42—46, c) 35—38, d) 32—44;
Kühe: a) 45—48, b) 36—40, c) 26—35, b) 12—16; Fresser: a) 58
bis 61, b) 34—45; Kälber : b) 84—86, c) 76—80, h) 70- 75,
e) 60—64; Schafe: b) 32—44; Schweine: a) 78—79, b) 78—79,
c) 79—80, d) 78- 79, c) 76—77, f) 74—75, Danen 65—70.

— Mannheimer Prodnktcnmarkt. Gezahlt für 100Kg.: Weizen
inl . 29.75—30.00, ansl . 31.25—32.75, Roggen inl. 25—25.25, ausl.
26.25—26.50, Hafer , inl . 19—20.00, Braugerste 26.50—29.50,
Futtcrgcrste 21—22, Mais mit Sack 19.25, Mehl in. S . Weizen-
mehl Spezial 41.25—41.50, Wcizcnbrotmehl 31.25—31.50, Roggen-
mehl 34.75—35.75, Kleie 11.50.

— Ossiziellc Einführung der Pengö-Währung in Ungarn.
Die neue ungarische Valuta , der Pengö, ist offiziell in Verkehr
gesetzt tvordcii. Der Austausch des alten Geldes gegen neues
Hleld geht glatt vor sich.

Ls aller Welt.
El Selbstmordversuch eines Schülers . In einem Orte der

Umgegend von Aschaffenburg versuchte sich ent Icljähriger Ober-
rcalschülcr dadurch das Leben zu nehmen , daß er sich eine Kugel
in den Kopf jagte . Der Beweggrund zu dieser Tat soll in
schlechtest Zensuren im Weihnachtszeugins zu suchen sein. Der
Schüler liegt in sehr bedenklichem Zustande im Krankenhaus.

□ Brand bei der Orbis -Filmgesellschaft . In Grünlvatd
bei München brnnnte das Verwaltungsgebäude und ein Teil

Große Aufregung herrschte heute iin Geschäft , da
man den einzigen Sohn des Chefs erwartete.

Herbert Thomas kam vorn Auslande zurück. Er
war drei Jahre in Hongkong gewesen und sollte jetzt
Mitinhaber der Firma werden , da der alte Thomas
etwas leidend war und nicht mehr wie früher seine
ganze Kraft dem Geschäft widmen konnte.

Als Herbert Thomas Edith Bürkner sah , flog es
wie ein Zug des Erstaunens über sein etwas hochmü¬
tiges Gesicht . Seine Verbeugung siel wohl etwas tie-
fer aus , als ursprünglich der Kontoristin gegenüber be¬
absichtigt , nachdem sein Vater ihm das junge Mädchen
mit einigen herzlichen Worten vorgestellt.

Während er mit dem alten Herrn sprach , flog ab
und zu ein scharfer Blick zu Edith hinüber , die den
blonden Kopf auf ihre Arbeit gesenkt hielt und durch
seine Gegenwart ganz unbeirrt war.

Aus dem Nachhausewege fragte er seinen Vater in
etwas nachlässigem Tone:

„Dein Schrcibmaschinenfräulein da — oder was
sie sonst ist —'"

.Nicht so, Herbert !" unterbrach ihn sein Vater . „In
diesem Tone darfst du von Fräulein Bürkner nicht spre¬
chen; ich schätze sie sehr hoch, " und mit einigen Worten
klärte er ihn über Edith auf.

„So — so, " meinte Herbert gleichgültig ."
Er war der Typus eines modernen Kaufmanns.

Kurz , klar , bestimmt in seinen Anordnungen , brachte
er bald einen strafferen Zug ins Geschäft . Er war
sehr gerecht und meinte es gut mit seinen Angestell¬
ten ; das fühlte man bald und war mit seinem stren-
geren Regiment ausgesöhnt , wenn auch seine etwas
herrische Art anfangs Besorgnis eingeflötzt hatte.

Sein Kontor befand sich neben dem des Vaters;
die Verbindungstür stand meistens offen, und von fer¬

nes Atelierbaues der Orbis -Filmgesellschaft nieder . Der
Materialschaden beträgt ungefähr eine viertel Million Mark-
Die Ursache des Brandes dürfte entweder in Kurzschluß oder
in Brandstiftung zu suchen sein.

Hl lieber acht Millionen Weihnachtssahrgästc in Berlin-
Der diesjährige Weihnachtsverkchr entsprach den Erwartungen
der Verkehrsmittelorgantsativnen und machte die Einstellung
aller Reserven notwendig . Den Vogel schoß die Straßenbahn
mit einer Beförderungsziffer von insgesamt sechs Millionen
Fahrgästeti an diesen zwei Tagen ab , die Hoch- und Unter¬
grundbahn und die Abvag zusammen beförderten zwei Millio¬
nen Personen.

□ Hundert Feuerwehralarmc in den Weihnachtstagc «-
Die Feuerwehren Groß -Berlins wurden vom Heiligen Abend
bis zum zweiten We' bnachtsfeiertag nicht weniger als ein¬
hundert mal alarmiert . Es handelt sich in den meisten Fälle"
um Gasvergiftungen , Kleinfeuer , Straßeniinfälle und bös¬
willige bezw. voreilige Alarme.

IO Ein Sprung aus dem vierten Stock. In einem Haust
der Rykestraße in Berlin brach im Quergebände aus noch nw
geklärter Ursache ein Wohnungs - und Tachstuhlbrand ans-
Wegen der starken Ranchcntw cklung war es für die FeuerwcV
außerordentlich schwierig, in die gefährdete Wohlinng vor;»'
dringen . Den Bewohnern , einem 25jährigen MäschnE
meister nild seiner 25 ftahxc  allen Ehefrau , "blieb schließbo)
nichts anderes übrig , als aus dem vierten Stock in ein v0>>
der Feuerwehr gespanntes Sprungiuch zu springen . Wälnc »"
der Ehemann unversehrt blieb, erlitt seine Frau einige Ver¬
letzungen . die ihre Uebcrführuna in eilt Krankenhaus erforder¬
lich machten.

lO Gesunkener Traiisportkahn . Auf der Oder bei Frank'

„ . gesunken. Der Kob"
hatte sich quer vor die Brücke gelegt, sperrte den gesamte«
Schiffsverkehr und bildete auch zusammen m .t dem hohe»
Wasserstand der Oder eine ernste Gefahr für die Brücke. E>«
Kommando des Pionier -Bataillons 3 aus Küstrin wurde da¬
her auch sofort mit der Sprengung des Transportkahns be¬
auftragt . Die Sprengladungen schafften soweit Raum , dag
die Brückendurchfahrt wieder gefahrfrei passiert werden konnte-

□ Drei Kinder erstickt. Ein schwerer Unglücksfall ereignet
sich auf dem Vorwerk Bögen bei Domnau . Wahrend ein Dienst'
mann sich in Arbeit befand , verreiste die Ehefrau , um Ver¬
wandte zu besuchen und ließ drei Knaben im Alter von 2 b>«
5 Jahren in der Wohnung zurück, in der hinter dem Ofen He"
zum Trocknen lag . Dieses fing an zu schwelen. Als Nachbar«-
die durch den Ranch aufmerkiam geworden waren , die Wohnü«S
öffneten , fanden sie die drei Knaben erstickt am Boden liege 11-

□ Die gefälschten galizischen Eisenbahnakticn . Zu der
Affäre der gefälschten Aktien der galizischen Karl -LudnE
Bahn melden die Blätter noch, daß auch Aktien der Erzherzog
Albrecht -Bahn cntstempelt worden sind. In Berlin ist bisb^
keine Verhaftung erfolgt , dagegen ist von der Wiener Kch
minalpolizei einer der Schwindler festgenvmmen worden . 2"«
einer Berliner Großbank und bei mehreren anderen Banke"
sind im ganzen für etwa 400 000 Mark gefälschte Obligatio «-"
verkauft worden . Drei Oesterreicher , die diese Verkäufe be¬
wirkt haben , wurden eingehend vernommen , dann aber » id*1
freigelassen , weil sie bei dem Verkauf im guten Glauben ge¬
handelt haben . Durch die Entfernung der politischen Steinl"
von den Aktien erschienen die Obligationen als ans Gold P'
stellt, und ihr Berkanf bewirkte an der Börse einen Kursst «"
der gestempelten Aktien.

lO 24 Tote bei einem Schisfszusammcnstoß . In der
stieß der britische Dampfer „Burutn " , der auf der Fahrt v""
Hamburg nach Sapele in Westafrika begriffcit war , auf
Höhe von Portland , 30 Seemeilen von der Küste entfernt , i" '*
der französischen Bark „Eugene Schnieder " zitsammen . ^
wird befürchtet , daß von der aus 28 Mann bestehenden 2>e
satzung der französischen Bark 24 ertrunken sind. Der e'"si-
lische Dampfer , der nur wenig beschädigt wurde , fuhr mit de"
Ueberlebendcn nach Pvrtland , wo er zwei oder drei Tage 3"'
Untersuchung bleiben wird.

IO Brandkatastrophc in Trouville. In Tronville ist ^
Villa eines Pariser Industriellen durch Feuer zerstört >r>m
den. Dabei sind vor den Augen des Besitzers dessen Frau n"
drei Kinder im Alter von 12, 11 und 9 Jahren ums Lebe'
gekommen.

lO Italienische Hilssexpedition für Albanien . Im
sammenhang mit dem Erdbeben , das kürzlich in der Gegen
von Durazzv stattgefunden und dort zahlreiche Häuser zerst"',
har , wodurch etwa looo Personen obdachlos wurden . .

heu.
Oester als einmal ertappte er sich dabei , wie er

beobachtele. h
Er ärgerte sich daun jedesmal über sich selbst

war doppelt kurz zu ihr . wenn er ihr Anweisungen 1
geben hatte.

So vergingen die Tage , einer tvie der andere.
Heute, kurz bevor Edith ins Geschäft ging,

sic von Thankmar einen langen, dankbaren)' hossnu"s-'
vollen Brief bekommen . _

Er schrieb , daß sein Studium ihm viel F
mache und er mit ganzer Seele dabei sei, erzählte «"-,
führlich davon und fügte zum Schluß hinzu , dab
Lucian Maldow gesehen und gesprochen habe . „j

„Weißt Du , Dita , es ist rührend , wie er n «
Dir hängt und in Liebe Deiner gedenkt ! Trotz- ^
vielen Verlockungen , die ihm , dem Künstler und
geboten sind ! Du hättest ihn hören sollen , wie er
Dir sprach ! Er sagte , die Erinnerung an Dich

/>. C<»tim , dessen er , wenn es auch nur in Gedanken fest. ' ,,
vor Dir schämen müsse ! Etwas überschwänglich »'
ausgedrllckt , aber doch gut gemeint . ' m,

Uebrigcns finde ich ihn ernster geworden , (P
tcr , es steht ihm gut!

Er hat seine Stellung in München aufgegebc «' j. ;
Vierteljahr nichts Weiler getan als geübt und sich -
ter gebildet , um die Höhe zu erreichen , nach der
strebt . Im nächsten Monat will er eine Konzertw ' ^
llce durch Nordamerika unternehmen . Danach
seine Stellung hier am Gewandlhaus als erster ^
^rtmeisier an . worauf er sich sehr freut!

Fortsetzung

furt ist an der Brücke ein mit 8000 Zentner bc' adenerAab»
gegen einen Brückenpfeiler gefahren und gesui
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Mussolini nach einer Meldung der Agentur Ttesani angeoroner,
Mi aus Mitteln des Roten Kreuzes umgehend Material zum
j°Qh eines Hilfslagers nach Durazzo abgeht , um 650 Personen
Unterkunft zu gewähren , Ferner sollen 350 Decken, die in
Wer Linie für Frauen und Kranke bestimmt sind, nach
^urazzo verschifft werden.

□ Große Feuersbrnnsl in Australien . Eine Feuersbrunst
•CTtörfe 15 Geschäftshäuser in Kyogle an der Nordküste
Australiens . Der Schaden wird auf hunderttausend Pfund
^ 'orling geschätzt. Nach dem Brand wurden die Häuser aus-
Äestlüudert.

Letzte Nachrichten.
Landtagsabgeordneter Gchcimral Ganuch gestorben.

Betlfti , 27. Dezember . Heute nacht verschied im St . Hedwig-
Mankenhaus der volksparteiliche Abgeordnete und Bizepräsi-
^nt des Landtages , Gehe .wer Regierungsrat Hugo Garuich.
ipt Verstorbene , der im 52. Lebensjahre stand, litt seit längerer
'örit an einer Blasenerkrankung , die schließlich eine Operanvn
Notwendig machte.

Stresemann reist n' cht.
Berlin , 27. Dezember . Der „B . Z ." zufolge hat der Neichs-

Menminister auch seinen Erholungsurlaub , den er nach dem
^rzicht auf die lange Erholungsreise geplant hatte , aufgegwen.

All5 MhÄ Fm.
t(cit

-r . Aue. dem hinteren Taunus . Das Weihnachtsfest
uns in diesem Jahre auch den Winter gebracht und

° hatten wir hier in den Festtagen das rechte Stimmnngs-
j^ tter , nämlich Schnee und trockene Kälte bei wölken-
Wem Himmel . Die ganze Taunuslandschaft ruht unter
her weiften Schutzdecke und die verschneiten Wälder

Wutgeii im Mürchengewande des Nauhreifes . Diese
Mistigen Schneeoerhaltnisse locken in großen Scharen die
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untersparller he >bei , die sich in der stillen klaren Winter-
gesnnden Körperbewegung hingeben.

A Frankfurt c . Ni . (Nene Rodel - und Ski-
Lohnen in , Taunus .) Die beiden Hochtaunusdörfer
Schmitten und Dorfweilen haben feil einigen Tagen neue
p !} Fachleuten als mustergültig bewichnete Rodel - und
^k, -Bahnen dem Betrieb übergeben . Bewnders kurvenreich
V die ca. 1250 Meier lauge Bahn der Gemeinde Schmitten,
fhbr' 0' i>Cr  Bismarckeiche beginnt und an der Untermühle

, A Frankfurt a. M . (N e u e R i cht l i n i e n für die
^ a n , e r n n g d c r F r a n k f u r t e r A l t st a d t .) Bei de»,
Pvßen Interesse , dem in weitesten Kreisen Frankfurts Alt-
) ndt begegnet, ist cs ohne Zweifel ivichtig zu erfahren , daß bei
„7 vom städtischen Hochbauaint geplanten ~
stttstcidt, die die Niederlegung großer
mh, ohne Rücksichtnahme auf den historischen ,„ ,d kulturelle,!
^ 'ert der Gebäude , insofern eine bedeutende Aenderuna e!n-
iierreten ist, als das städtische Hochbauamt nunmehr mtt dem
LO" Nd der tätigen Allstadlfrennde " Hand in Hand arbettet
List wenigen Tagen wurde der Plan der nied -rzulegenden
Zauser dem „Bund " zur Aeußernng vorgelegt . D êle Nieder-
chung soll in einzelnen (Stabilen durchgesührt werden , und

Mgr ,n der Zeit von 1026 bis 1031. Gegen die früheren
a Ale ist d>e Zahl der ab 'iureGenden Häuser stark redigiert
"cd wertvolle Häuser sind ka>,m mehr in dem Plan enthalten,

sollten sich trotzdem nach Bedenken ergeben , so ist das Hoch.
mtamt bereit , ans den Emivrnch des „Bundes tätiger Alt-

h"dtf . unde" auf die Niedersegiing zu verzichten, voransae-
Mt , daß sich keine baupolizeilichen Bedenken dagegen ergeben.
OI „Bund der Attstadtfrennde " beabsichtlal !m Januar Er-
debungen über Wobnd 'chte und Wohnverhältnisse in
uadt anzustellen . Nach dieser Wendung der D 'nge d
mit Sicherheit annebmen.

der Alt-
Wend 'ing d-r D 'nge darf man

daß die vielnmstr -ttene Frage der
Monierung der Altstadt nunmehr endgültig und zur Zufrieden
heil aller interessiorlcir Kreise erledigt wird.

Schaf.•> A Gelnhausen . (Mit dem Auto in die
(erde .) Im Nachbarorte Lieblos fubr der Kraftwoaen
ANes Bäckers ans Rotenberaen mit voller Wucht in eine
Schafherde.

ans Rotenberaen
. . Mehrere Tiere blieben tot , zahlreiche wurden
verletzt.
- A Fricdbcrg . (B erbrüh  t .) Ein bei einem Landwirt
m Obermörlen bcdienstetes Mädchen bat sich durch kochendes
Hasser erhebliche Brandwunden zugezogen. Das Mädcheit
war im Begriff , einen Tovf kochenden Walsers ans der Küche
tjh tragen , wobei es ansglitt und zu Fall ' am . Hierbei erlitt
®i»t Gesicht und an einem Apge erhebliche Berletzungen.

^ A Oppenheim . (Rebenstand in Rheinhesse  n .)
' -ic Weinberge in Rheinhessen stehen im Durchschnitt sehr
ßUt. Die Reben zeige-., ein nasgereiftes Fruchthorz . Größere
Keingcschäfte sind in der letzten Zeit wenig getätigt worden.
Zeihen zu lassen.
^ A Mainz . (Schweres Autounglück .) Aus der
Zechtsheimer Straße verunglückte der Fabrikant Zängler mit
"Niem Opelwagen . Das Auto überschlug sich und begrub die

Insassen unter sich. Die beiden Mitfahrer , die nur leicht ver¬
letzt waren , konnleu sich unter dem Auto herausarbeiten . Sie
alarmierten die Feuerwehr , die den Wagen hob und den
Schwerverletzten nach dem Städtischen Krankenhaus verbrachte.
Zängler hatte aber so schwere Verletzungen erlitten , daß er
bereits auf dem Transport verstarb.

A Bingen . (Schwere Gräberschändung .) In
den letzten Nächten wurden auf dem hiesigen israelitischen
Friedhof verschiedene Diebstähle ausgeführt . Die Täter haben
die Friedhofsmauern überstiegen und mit Kreuzhacken und
Stemmeisen an verschiedenen Grabmälern Brvnzestückc und
Brvnzekcttcn abgeschlagen und mitgenommen.
„ Tcirmstadt . (D a s endgültige Ergebnis des
,, o . ks e n ts che i d s in Hesse  n .) In einer Sitzung des
ilbstinimnngsausschusscs am 24. Dezember wurde das ' eud-
)u !tige Ergebnis der Bolksabstimmung über die Landtaqs-
rufloiung in Hessen festgestellt. Von den 876 255 stimm-
.I 'VllZllten Wählern haben 472 350 abgestimmt : hiervon sind
)188 Stimmzettel wegen fehlerhafter Eintragungen für un-
ptltig erklärt worden . Von den übrigble benden qültiqen
Stimmzetteln lauten 202 326 auf Ja (für die Landtagsauf.
Munll ), 219 845 auf Nem (gegen die Landtagsauflösitng ). Die
Wahlbeteiligung liegt also etwas unter 49 Prozent.

A Darmstadt . (D i e Meisterprüfungen in
peilen .) Die Meistcrprüfuiigeu in Hessen finden wieder
un kommenden Frühjahr statt . Alle Anmeldungen haben

»um 15 Januar zu erfolgen . Zur theoretischen Aus-
biloung für die Meisterprüfung stellt die Bücherei des hes.
stschcn Gewerbeniuseums den Meisterprüfungskandidaten alle
einschlägigen Bücher zur Verfügung . Die ' Bücher werden
gegen entsprechende Bürgschaft auch nach außerhalb verliehen.

A Tarmstadl . (B o n d e n l a n d w i r l s cha f t l i che n
V riJ 1L1’"  Hvsse  n .) In Ausführung eines Landlaas-
be ĉhliistcs wurden die Landivirtschaftsämlcr und die dam,«
verbundenen landwirtschaftlichen Schulen zu BiltzbacI, und
Ofenbach mit Wirkung vom 1. Oktober 1026 anfgehoben
Landwirtichaftsamt und landwirtschaftliche Schule zu Scbvttcn
wurden am 1. Okt . 1926 nach Nidda verlegt . Am gleichen
Tage wurden in Butzbach, Schotten und Offcnbach Landwirt
schaftsamts -Außeiistelleii errichtet.

Llikaie?.
Hochheim am Main , den 28. Dezember 1926.

Weihnackitskonzcrt des Gesang -Vereins „Germania ."
Das am 1. Feiertage von dem Eesang -Berein „Germania"
veranstaltete Konzert bot den zahlreichen Besuchern einen
seltenen Genug . Nach vorgetragenem Prolog von Frl.
Eva Enders , deren durchdringende Stimme im ganzen Saale
zu guter Geltung kam , und kurzer Begrüßung durch den
Präsidenten Herrn K . Enders , führte der Verein durch
seinen ersten Chor „Weihnachtsglocken " von Simon die
Zuhörer in die rechte Weihnachtsstimmung ein . Unter
der bewährten Leitung ihres Dirigenten Herrn A . Hück
wechselten im Verlaufe Kunstchöre und Volkslieder , von
denen ganz besonders der 8-stimmige Chor „ Gnädig und
barmherzig " von Schulz hervorgehoben zu werden v . rdient,
eine blendende Leistung . Auch der musikalische Teil des
Abends lag in sehr guten Händen . Großen Beifall erntete
der 13-jährige H. Grund durch den Vortrag der Beet-
hoven 'schen F -Dur Romanze . Seine Sicheihe 'it , Tonrein-
heit und bereits erreichte Technik erregten Bewunderung.
Den (ölanzpunkt des Abends bildeten unstreitig die ge-
gebenen Einlagen der Opernsängerin Fräulein Bürkner,
die sich mit dem „Gebete der Agathe " aus Freischütz ein-
fuhrte . Zu Beginn des 2. Teiles gab sie Negers „Wiegen¬
lied ." Per anhaltende Beifall veranlatzte sie noch zu
den Beigaben : ^„Der Jäger " von Brahm und „Schön
Elscheii " . Zum Schluffe sorgte der Einakter „Der Fund am
Weihnachtsabend " für die nötige Unterhaltung " .

Zum Germania -Konzert wird uns noch geschrieben:
Nachdem der Präsident die Gäste , die in stattlicher Anzahl
erschienen waren , begrüßt hatte , wurde das Konzert durch
den Chor „Weihnachtsglocken " eröffnet . Ec vermittelte
die rechte Weihnachtsstiinnrung . Er wurde , wie alle an¬
deren Chöre und Lieder des Abends flott und mit Schneid
vorgetragen . In der Kapelle hatte man sich nicht ver¬
griffen . Die Mainzer Künstler , die sich mit der Ouvertüre
„D >e schöne Ealathe " einführten , fanoen wohlverdient
auch bei allen anderen Darbietungen reichlichen Beifall.
Der 13-jährige H. Grund mußte sich wiederholt zu Zuga¬
ben entschließen . Und Käthe Bürkner ? Man hatte oiel
von ihr erwartet : daß sie aber mit ihrem volleit Hoprau
derart hu,reißen würde , konnte man nicht vermuten . Mit
der Arie  der Agathe aus „Freischütz " eroberte sie sich alle
Herzen . Alan lauschte ihrem Gesang mit Staunen und
Bewunderung . Die Arie ist für Jeoen ein Erlebnis ge¬
worden . Direkt himmlisch trug sie „Das Wiegenlied " v.
Nt . Reger vor . So zart , so süß kann nur das Jesuskind
in den Schlaf gesungen werden . Jugendfrisch und frei
gab sie auch bas Liebeslied : „Der Jäger " von Brahms.
Ihr ganzes Können , ihre ganze Stimmfülle kam voll zur
Geltung in dem „Lenz " von Hildach . So strahlend zieht
der Frühling ein , so wie dieser Sang kann nur der
Glanz der Maiensonne berauschen . Der Beifall wollte
nicht enden . „Schön Elschen " mußte die Künstlerin schon
zugeben . Vergessen darf nicht werden , daß Herr Reeg aus
Mainz ganz vorzüglich begleitete . Die „Germania " darf
mit dem Erfolg ihres Konzertes zufrieden sein.

l Der Main führt seit Sonntag tüchtig Treibeis . Die
Temperatur fiel zeitweise bis 8 und mehr Grad unter
Null , jodaß bei weiterem Anhalten der Kälte mit dem
Zufrieren des Flusses ernstlich zu rechnen ist.

s Turnerball . Am Neujahrstage findet im Saale des
Restaurant „Kaiserhoj " dahier der alljährlich abgehaltene
Turnerball statt , verbunden mit turnerischen Vorführungen
und Theateraufführung . Am Nachmittag sind die tur-
nerischeu - und theatralischen Aufführungen mit Musikein¬
lagen , welche die hiesige Feuerwehrkupelle ausführl . Abends
ist Ball . Das Programm ist sorgfältig vorbereitet , und
so dürften den Besuchern genußreiche Stunden beschieden
sein , wie überhaupt das Publikum nur an großzügige
Leistungen der hiesigen Turnerschaft gewöhnt ist . ( Inse¬
rat folgt ) .

„Wohnungsbau mit zinslosem Gelde ." Die D . V . S . G.
hat bereits in unserer Stadt mit dem Bau von 2 Häusern
in der Burgeff - und Kautystraße begonnen . An den Neu-

oautc » angebrachte Schilder kennzeichnen das Unterneh-
men . Daß sich die Idee der Gemeinschaft auch in unserer
vladt immer noch verbreitet , beweist das starke Anschwelleu
der Mitgliederzahl der Ortsgruppe . Bei der letzten Dar-
lehensvergebung am 5. Dezember erhielten 102 Mitglieder
das geforderte Baugeld ., 2n der kurzen Zeit ihres Be-
stehens ^konnte die deutsche Bau - und Siedelungsgemein-
schaft über 400 Mitglieder mit Darlehen berücksichtigen.
Interessenten und alle die in den Besitz eines Eigenheims
gelangen wollen , erhalten Auskunft in den Manatsoer-
sammlungen , sowie durch den Obmann der Ortsgruppe
Herrn Lehrer Klein , Altenauerstraße.

Von dem hiesigen Haus - und Grundbesitzerverein werden
wir um Abdruck folgenden Artikels gebeten:

Am l . Januar 1927 : Fristablauf für die Anträge auf
Hinausschiebung des Rückzahlungstermines für Anfwer-
tnngshypotheken . Am 1. Januar 1927 läuft die Frist ab.
in welcher der Eigentümer oder persönliche Schuldner nach Z
26 des Aufweriunsgesetzss beantragen kann , daß der Rück-
zahlungstermin für die Aufwertungshypotheken über den
in «?70n-uclr  1932 hinausgeschoben wird . Da der 1. Januar
1927 ein Feiertag und der darauffolgende 2. Januur 1927
etn Sonntag ist, gelten gemäß 8 (93 BGB . auch noch' solche
Anträge als rechtzeitig gestellt , die am 3 . Januar 1927
bei der zuständigen Aufwertungsstelle eingehen . Wie
stets , wird es sich jedoch auch hier empfehlen , vorsorglich
die Anträge rechtzeitig zu stellen , und nicht bis unmittel¬
bar vor dem Endtermin zu warten . In den Fällen der 88
203 , 204, 206 und 207 des Bürgerlichen Gesetzbuches kann
der Antrag jedoch auch noch nach dem 1. Januar 1927,
aber nur innerhalb von drei Monaten nach Fortfall des
Hindernisses gestellt werden . Dem Anträge des Eigentü¬
mers oder persönlichen Schuldners kann dle Auswertungs¬
stelle nur stattgeben , wenn dies „ mit Rücksicht auf die
wirtschaftliche Lage des Eigentümers oder des Schuldners
zur Abwendung einer groben Unbilligkeit unabweisbar
erscheint " . Es genügt also nich ' , daß die Fristverlängerung
lediglich angemessen erscheint : vielmehr müssen die Ver-
hältnisse des Eigentümers bzw . des persönlichen Schuld¬
ners >ie zwingend erfordern . Eigentümer und persönlicher
Schuldner werden daher zwecks Vermeidung unnötiger
Kosten vor Stellung eines Antrages ihre wirtschaftlichen
Verhältnisse und alle sonstigen in Frage kommenden Um¬
stände sorgfältig daraufhin zu prüfen haben , ob für sie
tatsächlich Aussicht besteht , mit ihrem Antrag bei der Auf¬
wertungsstelle durchzudringen.

—r . Die Heizung unserer Wohn - und Arbeitsräume.
Winter ist es wieder geworden , in welcher Zeit wir ge¬
nötigt sind, die fehlende Wärme der Sonne durch Einheizen in
den Wohn - u . Arbeitsräumen zu ersetzen . Hierbei sind gei" isse
Regeln zu beachten , damit kein Brennmaterial verschwendet
wird und auch die Gesundheit keinen Schaden erleidet . Zu¬
nächst erfordert das Sparsamkeitsprinzip die bestmöglichste
Ausnutzung der Brennmaterialien (Kohlen Holz ). Die
Brennstoffe bestehen im Wesentlichen aus Kohlenstoff . Die
in ihnen enthaltenen mineralischen Bestandteile bleiben
als Aschenrückstand übrig . Je weniger Asche, desto größer
die Ausnutzung und umgekehrt . Rur die Verbindung des
Kohlenstoffes mit dem Sauerstoff der Luft erzeugt Wärme.
^Mt die Zufuhr des Sauerstoffes gering , so geht die Ber-
brennuiig langsam vor sich und die Wärmeentwickelung
ist unzugänglich . In manchen alten Öfen befinden sich
noch im Ofenrohr , Klappen oder Schieber , um das Feuer
zu dämpfen . Diese nehme man niemals in Gebrauch ooer
noch besser, mau entferne sie : denn sie sind der Gesundheit
schädlich. Werden sie, wenn der Ofen in Brand gesetzt
ist, geschlossen, so bildet sich das giftige Kohlenoxidgas,
das alsdann in das Zimmer strömt und schon manches
Menschenleben , besonders in der Nachtzeit , in Gefahr ge¬
bracht oder gar vernichtet hat . Will man die Hitze dämpfen,
so hak dieses stets durch Schließen des kleinen Offentürchens
zu geschehen, niemals aber durch den Gebrauch der Rohr¬
klappe oder des Schiebers . — Das Sauerstoffbeüürfnis der
Brennstoffe bedingt ferner ein zweites , nämlich die Er¬
neuerung der Zimmerluft . Vielfach werden , besonders
auf dem Lande , während der kalten Jahreszeit die Fenster
ängstlich geschlossen gehalten , damit nicht die teure Wärme
zum Fenster „hinausfliegt ." Alan will damit sparen,
erreicht aoer das Gegenteil . Gerade die frische, sauerstoff-
reiche Luft besörderl die Verbrennuirg und mit ihr die
rasche Erwärmung der zu heizenden Räume . Darum
lüfte man hin und wieder des Tages über die Wohn - und
Arbeitsräume , damit d :e verbrauchte Luslabziehen kann.
Werden dann die Fenster wieder geschlossen, so sind bald
die vorherigen Wärmegrade wieder erreicht . — Was nun
die Höhe der Zimmertemperatur betrifft , so soll diese 15
bis 20 Grad Telsius nicht überschreiten . Jin anderen
Falle verweichlicht man sich leicht , jodaß man in höherem
Maße den Winterkrankheiten zugänglich ist.

Die Rauch - und Eeräuschentwickekungen durch Kraft¬
fahrzeuge , insbesoiidere Motorräder sind in letzter Zeit
wiederholt in verstärktem Matze in Erscheinung getreten
und hat wiederholt zu Beschwerden geführt . Eine straffe
Durchführung des 8 47 Abs . 2 der Verordnung über den
Kraftfahrzeugverkehr vom 5. Dezember 1925 (28. Juli 1926)
wonach der Kraftfahrzeugführer insbesondere dafür ver¬
antwortlich ist , daß eine Belästigung von Personen oder
Gefähidüng von Fuhrwerken durch Geräusch , Rauch . Dampf
oder üblen Geruch in keinem Fall eintritl , ist daher un¬
bedingt erforderlich . Der Herr Regierungsprüsideiil hat
die Polizeibehörden angewiesen , bei Verstößen gegen die
Vorschriften nachdrücklichst einzuschreiten und erforderlichen¬
falls von der Anwendung des § 28 a.  a . O . Gebrauch
zu machen.

Nach dem Fest.
In einem großen Teil unseres Valerlanbe -S hat sich die

Sehnsucht Unzähliger nach einem weißen Weihnachtsfest noch
ersullt , nachdem mit Beginn des kalendermäßigen Winters
cicrvst und Schn - gekommen sind und vor unseren Augen ein
rechies Winter . ^ ausgebaut haben. Tic Jugend konnte
sonnt d,e Weihnachkssreude zu Hause unter dem Tannenbaum
und auch im Freien beim Winlersporl mit Schneebällen,
Schlittschuhlmifen und Rodeln genießen . So war es doch ein
echtes, rechtes Christfest.
, Nun sind wir in der Zeit der heiligen zwölf Nächte,

zwijcyen Weihnachten und dem Dreikönigsfest am 6 Januar
eine Frist , ,n der Wundc-rwcrk und Aberglaube eine große
Rolle spielen und der höllische wilde Jäger durch die Lüfte
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un,ei Null gesunken , aus anderen rollen werden Temperaturen
von 9 bis 14 Grad gemeldet . In Paris find zwei Personen
erfroren und sechs Personen mußten von der Straße sofort
ins Krankenhaus gebracht werden.

Großfeuer am rseihnacktsaben-.
18 Gebäude ein geäschert.

In Arnsberg bei Treptow brach , während der größte Test
der Dorfbewohner in der Schule zu einer Weihnachtsfeier ver°
sammelt war , am beiligen Abend ,n einer Scheune Feuer aus,
das sich auf sechs Bauerngehöfte ausdehnte . l8 Gebäude , dar.
unter zwei Wohnhäuser , brannten ' ab . Es wird Brandstiftung
vermutet . Biel Bich ist mitverbrannt . Die Abgebrannten sind
;« >» großen Teil nur gering oder gar nicht versichert.

Alkohol unterm amerikanischen Weihnachtsbaum.

Die Prohibition in Amerika macht immer verzweifelte^
Anstrengungen , sich sozusagen über Wasser zu halten . Hat doch
erst kürzlich Präsiden , Eoolidge vom Kongreß einen Kred»
von nicht weniger als 22 Millionen Dollar gefordert , der da;»
bestinnnt ist, das Land „endgültig " trocken zu legen und d-e
Amerikaner daran zu hindern , sich am Weihnachtsfest auch
nur mit dem kleinsten Fläschchen Rum die Festfreude zu er¬
höhen . Aber auch die Alkoholschleichhäudler , die „ Bootleggers
wie man sie drüben nennt , sind auf dein Posten und werde»
in ihren Mitteln , dem Gesetz ein Schnippchen zu schlage»,

Rouzlers Rückkehr nach Frankreich.
Ruhe in Gern '.ershcim.

Wie aus Landau berichtet wird , hat der französische Unter¬
leutnant Rouzier , der nach der Urteilsverkündung auf freien
Fuß gesetzt wurde , iin Kraftwagen Landau verlassen und ist
nach Frankreich zurückgekehrt . Er gehört bereits seit zwei
Monaten n , chl m e h r d e m Heere an,  da seine Dienst¬
zeit abgelaufen war.

Die Blättermeldung , daß Rouzier nach Germersheim
niruckgekehrl sei, und seine Wohnung infolge der Erregung der
Bevölkerung b,s zu seiner Abreise von Ge 'ndarmerieposten be¬
wach , werden mußte , ist unrichtig.  Die Franzosen haben
aber den Patrvnillendienst der Gendarmerie in Germersheim
wesentlich verschärft . Die Bevölkerung von Germersheim be¬
wahrt ,cdoch trotz größter innerster Erregung und Entrüstung
Ruhe llnd Besonnenheit.

ijuiiyc vawu VIVJ, uvu lüuutwn atwet . ^ XJÜCl wirs « usoiv-
iid ) bemerkt , daß jedes gewünschte Quantum geliefert wer !̂fnttrt tvötftrfo *1» SJ/t frtTGfi. —...—:<̂ . :r.r. _
kann , freilich zu Preisen , die selbst nach amerikanischen
hältnissen märchenhaft amnuten . So kostet beispielsweise ei«<
Flasche Whisky 50 Dollar , Wacholder ist , ungleich billiger.

Neusahrspunsch.

Wie kam er nach Deutschland und wann ? Man weiß es
richt genau , langsam haben sich seine Borzüge Bahn ae-irnrhon hia ov «»****. . _ ns* . • r. , °

Legationsrat Tr . Förster.
der im Aufträge der Rc'chsregierung mit der Botschafter-
konferenz in Paris über die Restpunlte der Enttvaffiinng ver¬
handelte und ;etzt in Berlin von der Regierung neue Instruk¬

tionen cinholt.

»rochen , bis er zu einer seststehenden ' EinUchtung Hvörden
richtige Neujahrsfeier kaum denkbar ist . Der

y ~- 1 -/ - r — - — , iji , uiigieia } üiu‘öv ;
schon fiir 20 Dollar zu haben . Der Champagner aber p
überhaupt keinen festen Preis ; sein Preis wechselt von Tag jf
Tag und diirfte vor Weihnachten alle bisherigen Rekordpreif
in den Schatten stellen . Eine Flasche französischen Tischweins'
der , nebenbei gesagt , miserabel ist, wird mit etwa 4 'Dollar
aitgcpriesen .i Eine Flasche Chütcau -Lafittc gilt den doppelte»
Preis , wobei allerdings nicht außer acht bleiben darf , daß,
dem dos Prohibitionsgcsetz in Kraft getreten ist, man jense-i-'
des Ozeans beim Wein nur nocb den Alkoholgehalt schatzs-
„Diese reizenden Weihnachtsgeschenke " , heißt es in dem ameri¬
kanischen Jiiserat , „ werden in zweckentsprechender Aufinachtin -!,
mit bnnten Bändern und den grünen Zweigen der StcchsxsiMt
verziert , geliefert ."

iBlB& MasHlHiaiwi öer siaM KMIjÄ-

Der Winter im GWen.
Schnecverheerungcn in Italien.

Bon denl Einbruch des Winters , der genau mit dem im
Kalender vorgesehenen Tag zusainmengefallen ist, ist nicht nur
der 'Norden und Osten Europas betroffen , auch im Süden , der
von wärmerem Klima begünstigten Gegend unseres Erdteiles,
Hai der Winter harte Spuren hinterlassen.

Die Züge in Oberitalien erlitten beträchtliche Verspätun¬
gen . In der Umgebung von Mailand liegt der Schnee 20 Zenti¬
meter hoch. Die Bora hat in Triest bei 3 Grad unter Rull

eine Geschwindigkeit von 120 bis 150 Km . erreicht . Ein Zug
entgleiste . Ein Reisender wurde leicht verletzt . Durch den
Sturm wurden sämtliche Telephon - und Telegraphenlcituugen
gestört . In einem Hause in Triest wurde ein Mann erfroren
ausgesunden.

Streng « Kälte in Frankreich.

.. . einigeu Tagen herrscht in ganz Frankreich eine unge¬
wöhnliche Kälte . Än Paris ist das Thermometer aus 4 Grad

st. ohne die eine „ - vwlluut  ^
ßraud ), einen heißen Punsch zu brauen , . äßt sich zuerst bei
>en englischen Seeleuten Nachweisen und zwar im Ausgang
»es 17 . Jahrhunderts . Erst nach dem Sicbeniährigen Kriege
and diese Sitte auch auf dem Festlande Verbreitung . Er
vurde warm oder auch kalt getrunken . Das Wort „ Punsch"
lammt von dem indischen Zahlwort „ van,sch " , d. h. fünf her
lebersetzt konnte man den Punsch also „ fünferlei " nennen und
ms will heißen , daß ein regelrechter Punsch aus fünferlei tyt.
.aten zu bestehen habe , und zwar ans „ Wasser . Arm ? ^ ee
Zucker und Zitrone " . Das Wort „ panischen " oder „ mischen"
cheint demnach auch die gleiche Wurzel zu haben.

Rechtsfragen des täglichen Lebens . Haftung des Prinzi¬
pals für ein irreführendes Zeuan -s . Das Oberlandesgerichr
Frankfurt a . M . bestätigt in seinem neuesten Urteil die weit¬
gehende Verantwortlichkeit , die ein Prinzipal hat , selbst wenn
er in edler Absicht bei der Auskunfterteilung oder im Zeug¬
nis Unredlichkeiten Unes Angestellten verschweigt . Besonders
hervorzuheben ist, daß auch Fahrlässigkeit bei Einholung einer
Auskunft über den Angestellten , also z. B . iingenane Frage-
stellnng , vom Gericht als mitwirkendes Verschulden des Ge-
sck)ädigten angesehen worden ist.

# Unbefugtes Führen des Roten Kreuz -Abzeichens
«rasbar . Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß
das . in der Genfer Uebcrcinkunst zum Ncutralitätszeichen
erklärte Rote Kreuz auf weißem Grund nur mit besonderer
behordlid )er Erlaubnis getragen werden darf . Das unbefugte
Führen dieses oder eitles ähnlichen die Gefahr einer Ver¬
wechslung bildenden Abzeichens ist auf Grund des Gesetzes
zum Schutz des Genfer Neutralitätszeichens von , 22 . Märn
1902 (RGBl . S . 125s verboten und strafbar . '

Betrifft : Bestandsaufnahme der Pferde , Fahrzeuge »»^

Auf Befehl des Herrn Oberbefehlshaber der französische"
Rhemarinee vom 15 . Oktober 1921 hat gemäß Berordnunl!
04 der H . I . R . K . vom 16 . Dezember 1920 durch di»
Bürgermeister in der besetzten Zone in allen Orten ei»/
allgemeine Bestandsaufnahme der Pferde , Stuten
esel , Mauleselinen , sowie der Kraftfahrzeuge stattznfinde " '

Die Aufnahmen werden einer Controlle durch ^
Militärbehörden unterworfen . Die Eigentümer der »"
Angaben als falsch oder unvollständig befunden ' werde"
sollten , werden wegen Zuwiderhandlung gegen eine Ver¬
ordnung der H . I . R . K . durch die Militärgerichte
folgt . ( Verordnung 1 Artikel 6 ) .

Hierorts findet die Aufnahme wie folgt statt:
Am 29 . Dezember 1826 die Besitzer des östlischen Stad 's

teils einfchließl . rechte Seite der K'irch- und Weiherstraße,
sowie Falkenberg und Nordenstädterstratze . ,

Am 81 . Dezember 1926 die Besitzer des westlichen StNS
terls K « fs der Kirch - und Weiherstraße . einschl . Bahnh "»
stratze . Mainweg und Alleestraße . Bei Anmeldung
4. iere sind Alter , Farbe , Größe und besondere Kennzeichn
anzugeben.

Bei Kraftfahrzeugen ist genaue Beschreibung der F »E
zeuge , einschl . der Krafträder erforderlich , sowie Nation "^

Danksagung . ^
Für Oie uns anläßlich unserer Vermählung

^ in so reichem Maße erwiesenen Gratulationen Mg.
hiui Geschenke sagen wir unseren

4 herzlichsten Dank

der Führer.
Gleichzeitig wird die Aufnahme der vorhandenen Wage"

(Pferdefuhrwerke ) getätigt.
Alle Angaben sind während der VormittagaidienststundN

im Rathause Zimmer Rr . 1 zu machen.
Hochheim a . Nt ., den 27 . Dezember 1926.

Der Bürgermeister : Arzbächel-

.lohami Duchmann und Frau,
geb . Jäger.

HERZLICHEN DANK
saßen wir auf diesem Wege Allen , welche uns
bei unserer Vermählung mit Geschenken , Glück¬
wünschen und Aufmerksamkeiten bedachten.

Traakrtrt am Mal«

Pferde-Märkre
^smr werkskörper

eich^für die Sylvester -Feier empfiehlt in re
Auswahl

Frau Käthe Hmch. Weiherstraße
9. Januar . 7. F «bn,ar , 7 März . i.  April.

, ,3 ‘ A'wj. 4. Juli . 1 August.
n  August . 3. Oktober . 3i . Oktober . 5. Dezemb.
Dutchschilittlicher Austrieb 1660 Pferde aller
Rossen auch Schiachtpjerde : giötzre Auswahl
und bcste Gelegenheit für Kauf oder Tausch
Ein Besuch dieser Markte ist zu empfehlen!

August Heckner und Frau Maria
. . . , geh . Lauer
Weihnachten 1026

IIER ZEIGIIEN DANK

die uns zur „ Silbernen Hoch/ei !“ , mitall denen , die un
Geschenken und Einungen bedacht haben
sonderen Dank den Jahresklassen )ü70

Be-
i » 7;

Georg Weilbächer und Frau Dina

Hochheim a. AI., Weihnachten 1026.

Allen denen , die unseren Weihnachtstisch in
so reichem Maße beschenkt haben

herzlichen Dank
Gleichzeitig allen unseren Mitgliedern und Sanges-
fre unden ein glückliches neues Ja l,r!

Sängervereinigung 1924 , Hochheim.

NB. Art Sylvesterabend treffen sich alle unsere Mit¬
glieder mit Anhang im Vereinslokal.

jOfKnc Stcnm | ^Stellenwechsel s ^ ^

Überziehen und Neparal »^

G u t \ a Ö
SieHenvrrmimunfl

für «He besseren weiblichen Be-
russarlen in Haus, Familie u I
Schule (auch für männl .Berufe ). ! Seatt

Die Älnzeigen -Aminhme Nit
bekannte FmnilienblaU

Schirmmacher . Winters

Düherm

NlißaiiW LNkslÄeÄkk für 1927
Stück 50 Pfg.
zu haben im Verlag des

Nkiikii HMlikinikk Slidlsüzeigkr.

das über ganz Deutichland und
unarciijjcnve Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zrismnineasiihrl
befindet silh >» der Geichäsisitelle

unseres Blattes.
.Da Publikum hat nur nötig

die Stellen -Anzelgen t -lngebote,
und Gesuche) h ensions-Anerbie en
und Gesuche < sw , bei U»S nbzu»
gebri, und die Gebühren (kein
Ausschlag , zu entrichten . Die .Ex¬
pedition erfocht piompt und ner-
rroulich, ohne Spesen für den Be¬
steller, dem um banal jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

. Die Anzeigenpreise im Daheim
; sind iui Begleich »ur großen

Auslage niedrig und betragen ge-
>genwüni ^ fürdie einlpuilige Druck-
i zeile s7 v ' tbe ») iiir ' 6ieU «n -Ait-
i N">'oie m  Psg , SieUrn -Gesuche
6" Psg . i hrige lleiae Anzeigen
R "i 1.— .

Wir empfehle », die Anzeigen
möglichst fiühzeitig auszugeben.

Storni,’ji» lfllll
Alllk . VskiW

(Bruyere ) u.s.w in größi^
Auswahl . Epezlalha »^

Jak . Siepfried stn„
tklrchste. 24,  vis -ä-vis R dha »"

immer findiger . Deibei betätigen sie eine Frechheit , die jede"
Tag groteskere Formen annimmt . Bringt doch das deutsch"
amerikanische Blatt „ Ter New Yorker " angesichts des bevor'
stehenden Festes unter den Weihnachtsinseraten spaltcnlai 'F
Anzeigen , in denen neben anderen geeigneten Geschenken e>»r
ganze Liste köstlicher Getränke empfohlen wird . Champagurr-
schottischer Whisky , französische Weine angeblich „ bester Jap
gange " bilden hier den lockenden Köder . Dabei wird ausdrü »'
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